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95, Samstag , den 24 . April 1915. 15. Jahrgang.
Die nächste Reichstagstagung.

Die Frage des Stickstoff-Handelsmonopols,
d Der Reichstag wird bekanntlich sofort nach

ngsten seine Sitzungen wieder aufnehmen. Der
rbeitsstoff für diese Tagung läßt sich jedoch, wie
r „Tägl. Rundsch." aus Reichstagskreisengeschrieben
d, noch nicht übersehen . Zwei wichtige Fragen , die
alidenversorgung und die Versorgung der Hinter-
benen gefallener Krieger sowie die Vorlage betr.

nrichtung eines Stickstoff-Handelsmonopols befinden
* noch tm Anfang der Ausschußberatung. Ob die

atungen über die erstere Frage schon bis zur
sten Tagung zum Abschluß gebracht werden können,
zweifelhaft, da zunächst ein umfangreiches Material
chafft werden muß.
Aus den Kreisen der deutschen chemischen Jn-
ie sind verschiedene Einwände gegen den Inhalt
Gesetzentwurfes erhoben worden, der die Einfüh-

ng eines Stickstoffmonopolsfür das Deutsche Reich
'weckt und seit geraumer Zeit dem Reichstage vor-
ck. Wie das obengenannte Blatt hört, stsht die che-
'e Industrie Deutschlands mit ihren Einwänden
t allein . Auch verschiedene Parteien des Rsichs-
es haben Bedenken gegen den Inhalt des Gesetz-
urfes geltend gemacht, besonders sei der Gedanke
Monopols auf Widerspruch gestoßen. Aus diesen
nden sei der Gesetzentwurf in der vorigen Tagung
Reichstages nicht zur Erledigung gelangt. Die
erung legt jedoch, wie die „Tägl. Rundsch." wei-
hört, großen Wert darauf , daß der Gesetzentwurf

nigstens in der Hauptsache in seiner ursprünglichen
ung zur Annahme gelangt und daß die hvchbedeut-
e Frage, die er betrifft , im Sinne der Negierung
egelt wird. Es darf angenommen werden, daß

in dieser Frage zu einem Streite zwischen
Regierung und dem Reichstage nicht kommen
daß die Angelegenheit ihre Regelung in dem

, der Regierung gewollten Sinne finden wird.
Nach Lage der Dinge wird nur auf eine ganz kurze
, n̂g . zu rechnen sein, da größere Vorlagen nicht
Aussicht stehen und der Reichstag nach wie vor
M festhalten dürfte , seine Geschäfte mit möglichster
* zu erledigen.

Das „neutrale " Amerika.
Bereinigten Staaten erlassen kein Wasfenans-

«s* fuhrvcrbot.
f Das offizielle Amerika vertritt in der Frage der
antät einen Standpunkt , der diktiert ist von
Mchen Rücksichten. Den amerikanischen Waffen¬
sen darf das Gesckäft nicht verdorben werden,
sorgen Präsident Wilson und sein Staatssekretär

" nachdrücklicĥ Und so ist denn auch oce jetzt
^gegebene Antwortnote Amerikas auf die deutsche
oerde über die Waffenausfuhr auf diesen Ton
Mt. Reuters Bureau meldet darüber aus Wa-n:

>>Staatssekretär Brhan teilte in Erwiderung ans
Memorandum des Botschafters Grasen Bernstorff,
es die Vereinigten Staaten der Verletzung der
alität beschuldigte , diesem mit , daß die V e r -

.̂ Erung der Ausfuhr des Krie gsmate-
. Eine direkte Verletzung der ameri-
.Ichen Neutralität  sein würde. Es sei aus¬

sen, daß die amerikanische Negierung einen
schritt in Erwägung ziehen könne. Bryan er-

- Eiter sein Bedauern , daß die Sprache des
Eb^ b̂ nstorff den Eindruck machen könne, als ob
yrpchkeit der Vereinigten Staaten angezweifelt
t h*11 Memorandum ausführte , daß es in der

-- Er  Bereinigten Staaten stehe, den Waffenhandel
kP en' und daß es Deutschland gegenüber il-

ioenn ein derartiges Verbot nicht erlassen
Bryan schloß mit der Erklärung, daß jede
l9 der amerikanischen Neutralität ein nicht

fügendes Abweichen vom Prinzip der strikten
M bedeuten würde. Ein Verbot der Waffen-

Iü ^^ürde aber solch eine Aenderung bilden.
^lehnende Antwort Bryans ruft bet uns

licĥ^ !chung hervor. Ebenso wenig kann sie
nLn.uns überzeugen, daß der schwunghafte
^Iĵ ,el Amerikas rm Einklang mit einer strikten

^Eht, und daß ein Waffenausfuhrverbot
Begünstigung unmöglich sei. Der deutsche

u in dieser Frage beruht auf einer durchaus
EM' errechtlichen Grundlage und Praxis , der
*49®, aber findet allein seine Erklärung in

ZAtlichen Vorteil der Wasfenlieferanten, derren
Mt einmal die Herren Wilson und Brvan mit
»vk^Furen verschrieben haben. Die deutsche
z, > die jetzt die Antwort erfolgt ist, wies

A.iierN'a auf vle Letchttgkeit hin, Die ^ evensmltter-
einsuhr nach Deutschland mit einem kürzeren oder
längeren Vevbot der Waffenausfuhr durchzusetzen. Daß
Staatssekretär Brhatt nicht einmal darauf eingehen
will , setzt seine Neutralitätsbegriffe in ein eigen¬
artiges Licht. Amerika sorgt für die Munitionsbedürf¬
nisse unserer Feinde — aus Liebe zur Neutralität .'
Aber die Liebe zur Neutralität läßt Amerika nicht
für etwaige Lebensbedürfnisse Deutschlands sorgen.

Die Kämpfe in Oft und West.
Deutsch-österreichische Offensive1» Ô -Gakizie«..
r: Berlin,  23 . April . Dem „Berlin « Lvk,-

Anz." wird von seinem Korrespondenten gemeldet-:
Mit dem vereitelten russischen Vorstoß bet Nagp-

polanh im Czirokatal hat wohl der letzte Versuch des
Feindes, auf der Strecke Dukw bis llzsok durchzu-
stoßen, geendet. Während also auf dieser Front di«
russische Offensive zu gänzlichem Stillstand gebracht
wurde, beginnt auf der Strecke llzsvk—Rozanka- Rad-
ivorna eine kräftige Offensive der Ber-
bündeten  auf galizischem Boden, die täglich lang¬
sam Raum gewinnt und besonders im Strytale be¬
reits eine starke Ausbuchtung nach Norden zeigt. Aus
den Kämpfen in Südgalizien beginnen sich gleichzeitig
solche im äußersten Osten zu entwickeln.

Deutsche Flieger «der Warschau.
: : Petersburg,  23 . April . Nach Meldungen

aus Warschau sind in den letzten Tagen mehrmals
deutsche Flieger über dem Weichbilde der Stadt ge¬
sichtet worden. Die meisten Flugzeuge dienten offen,
bar nur Aufklärungszwecken, da sie nach kurzem Fluge
über Warschau sich wieder entfernten, ohne ein Bom¬
bardement vorgenommen zu habön. Nur die zuletzt er-
schienene Taube schleuderte mehrere Bomben, die in
einem Vororte Warschaus einschlugen. Vor einigen
Tagen wurde das wenige Kilometer vor der Stadt
siegende Gut des Grafen Sobanskh von einem deut¬
schen Flieger mit Bomben belegt, die mehrere Ge¬
bäude zerstörten und mehrere Personen töteten.

Was die Engländer verpnlver».
: : Rotterdam,  23 . April . Im engüfchen Unter-

Hause sagte der Schatzsekretär Llopd-George, daß We
Engländer während der vierzehntägigen KLnrpße bei
Reuve Chapelle ebenso viel Munition verbrauchten
wie während der zwei Jahre und nenn Mannte  des
südafrikanischen Krieges. Ungeachtet des gewaltig«»
Verbrauches besitze England noch genügende Bejer-
»en. Augenblicklich seien 2500—306« Fabrik eu damit
beschäftigt, Munition anzufertigen.

Hochwasser im Karpathengeviet.
r: Berlin,  23 . April . Der Wiener .Korvestnrn-

»ent des „Berl . Tagebl." meldet: Wie die Krakauer
„Nowa Reforma" berichtet, ist infolge des seit meh¬
reren Tagen anhaltenden Regens der Wasserstand des
Dunajecflusses bedeutend Astiegen. Der Dunajec ist
im unteren Laufe bereits an mehreren Stellen aus
dem Ufer getreten und hat im Umkreis vieler Meilen
große Strecken des Ufergeländes überschwemtnt. Das
Hochwasser drang auch in die russischen Schützengrä¬
ben ein, wobei zahlreiche russische Soldaten ertran¬
ken. „A Nap" meldet: In den Karpathen geht seil
einigen Tagen ein starker Regen nieder. Die Ung ist
an mehreren Stellen ausgetreten, und auch die Bäche
haben die umliegende Gegend unterwaschen. Nach
der Behauptung gefangener russischer Offiziere hat
auch die russische Heeresleitung bereits eingesehen,
daß unter diesen Verhältnissen die Operationen im
Karpathengebiete unmöglich sind und ihre Truppen
in günstigere Terrainabschnitte zurückgezogen, um
erst nach dem Eintritt besserer Witterungsvcrbält-
nisse eine neue Offensive zu versuchen.

Von den Dardanellen.
Englisch-französische Dardancllen-Konferenz.

: : Nach einer Genfer Meldung der „B. Z. am Mittag'
erklärte der Marineminisler Augagneur, der eine Reis«
nach Nordfrankreich unternahm und bei dieser Gelegenheil
mit dem englischen Mainestaatssekretär Winston Churchill
zusammentraf, einem „Havas"-Mitarbeiter, die Zu¬
sammenkunft bezweckte, die Lage der Verbündeten Flotter
zu prüfen, die in jeder Beziehung günstig sei. Das fran¬
zösische Publikum beunruhige sich unnötig über die lang«
Dauer der Dardanellenoperationen. Die französisch«
Marine habe niemals geglaubt, daß die Forcierung der
Dardanellen ohne lange Vorbereitungen vor sich gehen
könne. Indessen sei sie stets der Ansicht gewesen, daß das
Unternehmen im Bereiche des Möglichen liege. Einer der
Haupiberatungspunkie der Unterredung zwischen Augag¬
neur und Churchill war die Frage über die geeignetsten
Mittel zur Verwirklichung des Dardanellenplanes.
Meinungsverschiedenheiten in der englischen Admiralität.

: : Nach Athener Meldungen aus englischer Quelle ist

dle abwartende Haltung der Verbündeten vor den Dar-
danellen auf Meinungsverschiedenheiten innerhalb der
englischen Admiralität über die Durchführung der Aktion
zurückzuführen. Zweimal wurden bereits ausgegeben«
Befehle zur Wiederaufnahme der Operationen wider¬
rufen. Man rechnet damit, daß die Landungsarmee bis
zum 23. April in Tenedos versammelt sein, und daß dann
die Art der Aktion endgültig bestimmt werden wird.

Die Engländer beschießen Grabstätten.
: : Die „Agence Milli " in Konstantinopel meldet:

Das englische Schlachtschiff „Agamemnon" bombar¬
dierte und zerstörte geflissentlich die in Pulair und
Gallipoli befindliche Grabstätte Suleiman -Paschas. tzes
ersten türkischen Fürsten, der die Dardanellen über¬
schritten hat. Die Grabstätte , die Gegenstand nqtio-
naler Verehrung ist, war nicht zu militärischen Zwecken
benutzt worden, und im angrenzenden Orte befanden
sich keine Soldaten . Die Engländer haben durch dieses
Vorgehen die Haager Konvention und die von der
Türkei und England Unterzeichnete Konvention ver¬
letzt, wonach Tempel und andere Heiligtümer während
eines Krieges geachtet werden sollen. In dieser Hin¬
sicht erinnern wir daran , daß während des Balkan¬
krieges die Serben das Grab des Sultans Murad ge¬
schont haben. Wir protestieren gegen den englischen
Anschlag auf das Grab Suleiman -Paschas und Unter¬
breiten diese Handlungsweise dem Urteil der zivili¬
sierten Welt
- .. ■ . . . . " " . . . .

Sonstige Kriegsnachrichten.
Die Verhandlungen zwischen Oesterreich-Ungarn

und Italien.
: : Der „Corriere d'Jtalia " bemerkt in einer Be¬

sprechung der Verhandlungen im italienischen Mi¬
nisterrat , die auswärtige Politik liefere notwendi¬
gerweise Material , das einer genauen Prüfung zu
unterziehen wäre. Die Alarmnachrichten über das
Scheitern der Verhandlungen Italiens mit den Zentral¬
mächten sind, wie aus guter Quelle versichert wird,
durchaus phantastisch, und die Meldungen über ab¬
geschlossene Verhandlungen mit dem Dreiverband sind
mindestens verfrüht.

Die römischen Blätter veröffentlichen eine Unter¬
redung mit einem früheren Minister , der auf die
Notwendigkeit  hinweist , einen Bruch mit
Deutschland zu vermeiden.  Ohne Rückhalt an
Deutschland wäre Italien in der Adria den Russen
und Serben auf Gnade und Ungnade ausgeliesert.
Das Volk solle nicht auf die Ententeschreier hören,
die heute billige Lorbeeren einheimsen. Folge Ita¬
lien den Lockungen des Dreiverbandes , so gehe es
bitteren Enttäuschungen und einer traurigen Zukunft
entgegen.

General Paus Mißerfolg in Rußland.
: : Von gut unterrichteter Seite erfährt die „Frkf.

Ztg.", daß General Pau , der französische General-
stabsches, aus dem russischen Hauptquartier sehr ent¬
täuscht zurückgekehrt sei. Der Empfang beim Groß¬
fürsten Nikolai Nikolajewitsch war alles andere als
herzlich, der Großfürst behandelte General Pau mit
Herablassung und überwars ihn mit bitteren Vor¬
würfen, weil England und Frankreich den Angriff
auf die Dardanellen mit ungenügenden Streitkräften
unternommen hätten, so daß die ganze Sache einem
Scheinmanöver gleich gesehen habe. “

Kleine Kriegsnachrichten.
* Der Zar , der vor einigen Tagen wieder ein¬

mal zur Front abgereist war , ist jetzt in Lemberg
eingetroffen.

* Die Berliner Stadtverordneten wählten den So¬
zialdemokraten B. Bruns zum Mitglied der Schul¬
deputation.

* Ein russischer Flieger warf am Donnerstag auf
Czernowitz drei Bomben ab, von denen nur eine ex¬
pedierte und ein Kind verletzte.

Der Seekrieg.
Die englische Flotte im sicheren Pott.

:: BerIin.  13. April. Amtlich. (WTB.) Die deutsche
Hochseeflotte hat in letzter Zeit mehrfach Kreuzfahrten in
der Nordsee ausgesührt und ist dabei in die englischen Ge-
Wässer vorgestoßen. Aus keiner der Fahrten wurden -ma¬
lische Seestreiilräfte angetrofsen.

Der stellvertretende Chef des AdmiralstabeS.
Behnke.

Politische Rundschau.
Beschlagnahme von Reis durch das Reich.
: : Der Bundesrat hat am 22. Avril eine Verord-



mmg erlassen , Durch welche Das Reich vre Verfügung
über solche größeren Reismengen erhalten soll , die zu
spekulativen Zwecken dem Konsum ferngehalten werden.
Die Durchführung wird der Zentral - Einkauss -Gesell-
schaft in Berlin übertragen . Wer Vollreis , Bruchreis
oder Reismehl am 26 . April in Gewahrsam hat , mutz
die Mengen der Zentral - Einkaufs -Gesellschaft m. b. H.
bis zum 29 . April anzeigen , wobei die Mengen ausge¬
nommen sind , die bei einem Verwahrer unter zwei
Doppelzentnern betragen . Wer mit solchen Mengen
handelt oder sie im Betriebe seines Gewerbes herstellt
oder sie im Besitze hat . muß sie der Zentral - Einkaufs-
Gesellschaft m. b. H. auf deren Aufforderung käuflich
überlassen . Die Gesellschaft kann diese Aufforderung
sofort und spätestens innerhalb einer Woche nach Emp¬
fang der Anzeige ergehen lassen . Sie wird dabei nicht
auf Mengen zurückgreifen , die für die Versorgung des
Konsums unmittelbar bestimmt sind , sich also im Be¬
sitze von Verbrauchern und Kleinhändlern , Konsumver¬
einen , Werksanstalten , Stadtverwaltungen und ähn-
lichen befinden . Danach wird die normale Reisversor-
gung der Bevölkerung ebenso wenig wie gewerbliche
Betriebe eine Störung erleiden.

Die Düngemittel.
: : Im Ministerium für Landwirtschaft , Domänen

und Forsten fanden am 16 . April 1915 Verhandlun¬
gen zwischen den Düngerfabrikanten und landwrrt-
schaftlichen Körperschaften statt , um eine Einigung über
die Preise von Superphosphat und Ammonrak-
Superphosphat  für die nächsten Monate herbei-
zuführen . Die Verhandlungen sind dem Abschluß nahe,
so daß die vereinbarten Preise demnächst veröffent¬
licht werden können . Bei dieser Gelegenheit wird
darauf hingewiesen , daß es unbedingt erforder¬
lich  ist , d i e f ü r d i e H e r b st b e st e l l u n g b e st i m m-
ten Düngemittel schon in den Sommer¬
monaten,  also im Mai , Juni und späte st ens
Juli , zu beziehen,  da für spätere Termine nnt
starkem Wagenmangel zu rechnen und daher eine recht¬
zeitige Anlieferung zur Bedarfszeit nicht möglich sein
wird . Dies gilt insbesondere für das Thomas¬
mehl,  von dem noch beträchtliche Bestände vorhan¬
den sind . Auch für den Bezug dieses Düngemit¬
tels muß die Zeit von jetzt bis zum Juli nach Mög¬
lichkeit ausgenutzt werden , da sonst wegen Wagen¬
mangels die Versendung auf große Schwierigkeiten
stoßen würde . Der Abruf in den nächsten Monaten
empfiehlt sich auch deshalb , weil nach der vor kurzem
getroffenen Vereinbarung zwischen den Werken und
den Bezugsverbänden bis zum 1. Juli noch der niedrige
Preis von 241/2  Pfg . für das Kiloprozent Gesamtphos¬
phorsäure gilt , während vom 1. Juli d. I . ab eine
Erhöhung auf 26 Pfg . eintritt . Da für die 1916er
Ernte höchstens die Hälfte des normalen Bedarfs an
Thomasmehl zur Verfügung stehen wird , ist es drin¬
gend erwünscht , daß wenigstens diese verfügbare Menge
ganz zur Verwendung kommt.

Neue Vorratsermittelungen.
7: Von den statistischen Landeszentralbehörden sollen

an einem noch näher zu bestimmenden Tage im ersten
Drittel des Monats Mai Erhebungen über die noch vor¬
handenen Vorrätevon Getreide und  u . eh  l vor¬
genommen werden . In den Vorratsmengen seit der Aus¬
nahme vom 1. Februar sind naturgemäß bedeutende Ver¬
änderungen erfolgt , über die eine klare Ueberstcht fehlt.
Uebereignungen und Zuweisungen haben stattgefunden;
manche Vorräte sind erst in den letzten Monaten ausge¬
droschen und ausgemahlen worden . Wievrel ausgebraucht
oder noch vorhanden ist. muß von neuem festgestellt wer¬
den. damit die Verteilung bis zur nächsten Ernte nicht
fehlgreist . Die Ausnahme soll sich auch auf Hafer  und
Werste  erstrecken.

Neue Bundcsratsverordnungen.
: : Der Bundesrat hat am Donnerstag ein-e Verord¬

nung über die Zwangsverwaltung von Grundstücken er¬
lasten. Sie entlastet das Verfahren von Kosten und trrfst
Vorsorge , daß die Verwaltung tunlichst solchen Personen
übertragen wird die für ihre Tätigkeit keine Vergütung
beanspruchen und wegen ihrer besonderen Beziehungen

Pulver und Gold.
Roman aus dem Kriege 1870—71 von Levin Schücking.
2) (Nachdruck verboten .)

„O nein , mein Herr, diese Leute haben sich vor Ihnen
geflüchtet ; sie sind durch unsre Gärten gelaufen , um auf
das andere Ufer des Oignon zu kommen; vielleicht haben
sie zu ihrem besseren Schutze sogar die Brücke unzugäng¬
lich gemacht."

„So , so," sagte ich, den Herrn fixierend . „Seltsam,
saß sie alsdann nicht geradeaus der Chaussee folgend
über diese Brücke geeilt sind, sondern den bedeutenden
Umweg rechtsab über diesen Hof , dieses „Schloß ", ge¬
wählt haben !"

Der Angeredete zuckte mit den Schultern.
„Was hatten sie in jenem Karren verborgen ?"
„Ihre Tornister , ihre Munition . . ."
„Und das haben sie hierher in Sicherheit gebracht?"
„Nur den Karren. Sie hatten den Karren mit zwei

Pferden gestern morgen hier requiriert und haben ihn
hierher wieder abgeliefert ; den Inhalt haben sie unter sich
verteilt und mit sich genommen ."

„Ihre Franktireurs sind außerordentlich ehrliche
Leute, " sagte ich; „auf eiliger Flucht vor uns scheuen sie
doch den Umweg nicht, das requirierte Gefährt seinem
Eigentümer zurückzustellen; und sie senden nicht etwa den
Fuhrknccht damit heim , sondern begleiten ihn selbst zu
größerer Sicherheit , bis sie ihn richtig an seiner Stelle
sehen . . ."

„Daß sie den Umweg machten, scheint mir doch natür¬
lich," entgegnete der alte Herr, „auf der Chaussee wären
sie bald von ihnen eingeholt worden ; durch unsere Gärten
und Gehölze dahinlaufend waren sie sicher, von Reitern
nicht verfolgt werden zu können !"

Diese Bemerkung war richtig . Es ließ sich nichts dar¬
auf erwidern . Meine Kameraden , die längst abgesessen
waren und unter das Linnendach des Karrens geblickt
batten , bestätigten , daß er entladen sei, es lagen noch ein
paar alte Flinten mit Steinschlössern , ein paar Pferde¬
decken und die Ueberreste von Brot und Käse, alte Zeitun¬
gen, eine französische Feldflasche von der großen , mit
grünem Tuche überzogenen Art und ein rotes Militär¬
käppi daraus.

zum Grundstück eln eigenes Jmerepe an ver Vervtlligung
des Verfahrens haben . Eine weitere Verordnung befaßt
sich mit dem dinglichen Range der öffentlichen Grund-
stückslasten, die sich in einer einmaligen Leistung erschöpfen.
Zu diesen Lasten gehören vor allem die Beiträge der An¬
lieger zu Stratzenbaukosten verschiedener Art (Anlegungs -,
Pflaster - Kanalisationskosten mtd dergl .). Der Betrag
solcher Abgaben ist häufig recht erheblich, er belauft sich
nicht selten aus viele tausend Mark für ein Grundstuck. Dre
Aufbringung dieser Lasten wird während der Kriegszeit
vielen sonst 'leistungsfähigen Grundbesitzern schwer, wenn
nicht unmöglich . Die Steuergläubiger , in Preußen dre
Gemeinden , haben unter diesen Umständen weitgehendes
Entgegenkommen bewiesen und sind auch weiter hierzu
bereit Um sich hierbei ergebende Schwierigkeiten zu ver¬
meiden , sieht die neue Verordnung vor . daß alle Rück¬
stände nicht wiederkehrender öffentlicher Lasten, die am
1. Januar 1915 noch keine 2 Jahre rückständig waren und
demgemäß da ? Recht auk Befriedigung in der dritten
Rangklasse nock>nickt verloren hatten , es bis aus weiteres
behalten . Die Wirkung dauert an , solange die Verord¬
nung in Kraft bleibt : es ist in Aussicht genommen , den
Zeitvunkt des Außerkraftretens geraume Zeit vorher be¬
kannt zu geben.

Italien.
» Aus politischen Motiven ist in Italien

Studentensireik ausgebrochen . Zuerst haben die Stu¬
denten in Mailand und Rom den Besuch der Vorlesun¬
gen eingestellt . Sie verlangen die Entlassung des
deutschen Professors Abraham in Mailand und des
deutschfreundlichen Professors de Lollis in Rom . Da
diese noch nicht erfolgt ist, erklärten sich die Studen¬
ten sämtlicher Fakultäten der polytechnischen Universt-
täten und höheren Lehranstalten in Turin , Pavia,
Pisa und Bologna unter stürmischen öffentlichen Pro¬
testdemonstrationen mit ihren Kommilitonen in Mai¬
land und Rom solidarisch . Die Leitung der Universität
Rom hat die Vorlesungen des als „deutschfreundlich"
angeklagten Professors de Lollis eingestellt . Das Mi¬
nisterium billigte diese Maßnahme.

Der neue Mordprozeß Hamm.
± Vor dem Schwurgericht Elberfeld begann am

Freitag die erneute Verhandlung in der vielbespro¬
chenen Affäre der Witwe Hamm , die im Jahre 1908
ebenfalls vom Elbcrfclder Schwurgericht wegen Bei¬
hilfe zu der Ermordung ihres Ehemannes zu 14

: Jahren Zuchthaus verurteilt worden war . Nachdem
l die unglückliche Frau von dieser Strafe sechs Jahre
! verbüßt hatte , ist es der unermüdlichen Arbeit ihrer
l Verteidiger gelungen , soviel Material für die Un-
! schuld der Frau zusammenzntragen , daß das Düssel-
j dorfer Oberlandesgcricht als Beschwerdeinstanz

die Wiederaufnahme des Verfahrens
- anordnete , nachdem selbst eingehende Erörterungen
j des Falles im Reichstage und im Abgeordnetenhanke
1 keinen Eindruck bei der Staatsanwaltschaft gemacht
! hatten . Eine neue Verhandlung konnte bisher nicht

stattfinden , da Frau Hamm sich im Zuchthauie ein soI1 schweres Herzleiden zugezogen hat,daß die Gerichts¬ärzte sie nicht für vernehmungsfähig erklärten . Sie
lebt seit ihrer Entlassung aus dem Zuchthause mit

j ihren Kindern bei ihrem Bruder in Flandersbach,
der Stätte der Mordtat.

Ueber die Tat , welcher seinerzeit der Landwirt
Hamm zum Opfer siel , ist folgendes bekannt gewor-
den : Zn der Nacht vom 15 . zum 16 . Noo . 1907
fand Frau Hamm , nachdem sie Schreie gehört hatte,
ihren Mann mit schweren Perletzungen im Schlaf¬
zimmer auf . Auf die Frage , was ihm fehle , er¬
klärte er, er sei gestochen worden , der Täter sei zum
Fenster hinausgesprungen . Noch ehe ärztliche £ ilfe
zur Stelle war , verblutete der Verletzte , da die große
Schlagader unter dem Arme durch einen Messerstich
getroffen worden war . Da die Ermittelungen der
örtlichen Behörden nach dem Täter versagten , wandte
man sich an das Berliner Polizeipräsidium mit der
Bitte um Entsendung eines Beamten . Dieses beauf¬
tragte den

Das waren nun freilich keine Beutestücke um sich
weiter darum zu kümmern, und wir wandten uns oeu
Ställen zu; sie lagen in dem niedrigen Gebäude rechts,
und über ihnen in einem Kniestock vier oder fünf
Kammern für Knechte oder Gesinde ; der Mann , welcher
uns das Tor geöffnet , zeigte sie uns , und nachdem wir
die Ackerpferde unten entfernen lassen und die unfern
untergebracht , nahmen wir Besitz davon — es war eine
vortreffliche kleine Kaserne , in der wir Quartier gefunden,
ein Alarmquaitier , wie wir es wünschen mußten ; die
Tiere unten , die Mannschaft darüber , und alles dicht bei¬
einander . Für mich selbst und den ehrlichen Kriegsge-
sährten , den der Offizier seinen Burschen, der Unteroffi¬
zier und Freiwillige seinen „Putzkameraden " nennt , bat
ich, ein besseres Quartier im Herrenhause auswählen zu
dürfen, uno fand gleich beim Eintritt in das Haus ein im
ersten Stock über dem Souterrain liegendes , sehr schön
und reich möbliertes Empfangszimmer , hinter dem ein
Fremdenzimmer mit einem großen Himmelbette lag ; in
einer Garderobe , die daranstieß , ließ ich meinen Kame¬
raden sich einlogieren , um ihn in meiner Nähe zu halten.
Dem Herrn, der mich führte , schien diese Wahl sehr
störend — vielleicht fand er es sehr anmaßend , daß ich
so ohne weiteres Besitz ergriff , aber ich achtete nicht dar¬
auf unl machte ihn mit dem bekannt, was uns als Ver¬
pflegung zukomme.

Eine Stunde später wurde uns denn auch in dem
großen Gesindezimmer neben der Küche ein gutes und
reichliches Nachtessen aufgetragen . Der Knecht bediente
uns , der weibliche Teil der Dienerschaft ließ sich nicht
blicken; als wir fast zu Enve waren und , nachdem der ge¬
schärfte Appetit gestillt , die Ermüdung unserer Glieder
von dem laugen scharfen Ritt doppelt zu empfinden be¬
gannen . trat noch der alte Herr ein ; er kam zu mir , ver¬
beugte sich und fragte mit einer sanften und wohllautenden
Stimme , ob wir zufrieden seien oder noch Wünsche hätten.
Dabei holte er einen Stuhl herbei , den er neben dem
meinen ans obere Ende des Tisches stellte, wie um eine
längere Unterhaltung zu beginnen.

„Wir sind immer zufrieden , verehrter Herr," versetzte
ich. „wo wir mit der Freundlichkeit ausgenommen werden,
welche Sie durch diese Frage an den Tag legen — darf ich
Ihnen von unser« Wein einscheuken?"
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Kriminalkommissar v. Tresckow
mit weiteren Recherchen . Der Kommissar fQ,„
eifrig Material und kam zu dem Schluß,
Ehemann Hamm von einem unbekannten TäÄ
Anstiftung seiner Frau ermordet worden fei '.
Anschauung wurde im ersten Prozeß den GeschO,
in einem längeren blutachten vorgetragen , $ a, '
allerlei Klatsch , daß die Eheleute Hamm schlech?
einander gelebt und die Frau aus Habsucht i
delt haben müsse , so daß die Geschworenen
Schuldig sprachen und das erwähnte Urteil

Die Revision der Verurteilten , die st>r^
ihre Unschuld beteuerte , wurde verworfen und
das Zuchthaus Siegburg überführt . Bald i
tauchten Zweifel über die Richtigkeit des Urteitz
die sich noch verstärkten , als Polizeirat Braun ,
Berliner Polizeipräsidium in einem ausführlichen
sümee ein geradezu ^ 1

vernichtendes Urteil über das Gutachten ^
Kriminalkommissars v. Tresckow H

abgab . Der Polizeirat kommt darin zu dem
Hamm sei seinerzeit von einem Einbrecher angch
worden , mit ihm habe er gekämpft , und in d
Kampfe die tödliche Verletzung erhalten . In
umfangreichen Bericht des Kommissars fei , '
der Polizeirat weiter aus , auch nicht der _
einer Tatsache zur Belastung , der verdächtigten"
Hamm aufzufinden . Es könne keinem Zweifel
unterliegen , daß Frau Hamm unschuldig tzerm«
worden sei . Es sei daher geboten , die Strafhaft"
Frau zu unterbrechen und das Wiederaufngh«
fahren von Amtswegen einzuleiten . Jede Ä
die Frau Hamm weiter unschuldig im ZuchthaHelkt ' wordei
bringen müsse , sei nicht nur ein Unrecht gegen st ** B

sondern zudem auch ein Schaden für das Ansehen̂ ! t dem Schw
In der Zwischenzeit waren auch acht so« st, Sin "der

damaligen Geschworenen Zweifel gekommen , n
Wahrspruch ein richtiger gewesen sei . Eine ent!
chende Eingabe an die Staatsanwaltschaft HM
doch ohne Einfluß auf den Gang des Verßch,
bis dieses jetzt endlich durch die BeschwerSe
Oberlandesgericht in Fluß gebracht worden ist. ,
Verteidigung der Angeklagten haben die PM
Rechtsanwälte Dr . Werthauer und Rechtsani
Heine übernommen . Den Vorsitz führt LankMr-ft,.
direktor Crieger , die Anklage vertritt StaatsaM
Dr . Wiskott.

Zu Beginn der Verhandkrng warnt der
sitzende die Geschworenen , sich durch d<K frühM.
teil gegen die Frau Hamm bestnflusfen zu last
Die Geschworenen hätten sich vteknehr ihr Urteil
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auf Grund der Vorgänge zu bilden , dir sich ift dichlf In de
Verhandlung abspielen würden . Ergehe die Vech
lung kein genügendes Beweismaterial für dir r a
so müßten die Schuldfragen verireint werden,
ein Verdunkeln des Tatbestandes und der Fo
von Zeugen müsse zugunsten der Frau Hamm geö

Aus Stadt und Land.
** Zugentgleisung . Am Donnerstag entgleis

nach amtlicher Meldung aus Jena bei Einfahrt'
Personenzuges 413 in den Bahnhof Ober-Weimar
der Einfahrtsweiche drei Personenwagen , wovon
umstürzte . Verletzt sind drei Personen schwer
etwa 15 leichter . Die Untersuchung ist eingelei

** Ein Mordbnbe . Als der Schutzmann
meher am Donnerstag in Köln einen steckbrieflich
gen Diebstahls gesuchten Arbeiter festnehmen wc
zog dieser plötzlich einen Revolver und tötete
Schutzmann durch einen Schuß in den Kopf. .
Mordbube wurde auf der Flucht von einem and!
Schutzmann festgenommen und in Hast abgeführt,
erschossene Schutzmann war verheiratet und
mehrerer unmündiger Kinder.

** Das Straßenbahmmglück in Berlin . Zu
in der Mittwochnacht in Berlin erfolgten Sturze«
besetzte» Straßenbahnwagens in die Spree . wo>
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Der Angeredete bat darum ; eine Zigarre , welche^

ihm bot , lehnte er ab.
»Sie sind Ulanen ?" sagte er, einen forschendenN

über die meist blonden und treuherzigen deutschen W * mnges heanomien meiner UuöfF Tikckaenollen streiken lallend. ;
„Sie sehen es an unserer Ausrüstung.
„Ich habe nie sicher erfahren können, aus Wer gz

erkdertre
unserer

t/Uüx Illt IUX/'vl tl | UlJlvU IvliHvH » UU » . .. fu. , yu
Gegend Deutschlands, " fuhr er ein wenig unsicher st das R
„die Ulanen stammen ." . - “«terorj

Ein schallendes Gelächter war die unmittelbare ■» ' 8e
wort , die der Herr erhielt , obwohl ich alles tat, es ! ^
unterdrücken, damit er sich nicht beleidigt fühle. . .. . b'or‘

„Die Ulanen, " fiel ein mutwilliger junger Freist'
ger ein , der vor Wochen erst in beschleunigtem Hemp" '
Äbiturientenexamen gemacht hatte , um dann
Heer einzutreten , — „die Ulanen , mein Herr, sind " ^_* _ _o . <o » _ f . . . _ t  ̂t . . . . e, ... v
anderes als ein verlorener Zweig der alten Hunnê ^
sich in den Waldgebirgen des Harzes gehalten hat? u'?, 5^ -
große Attila Anno 451 auf den katalaunischen ^

dein
Lehmen.'
Z > fü)li mit  I

*' *' » '* « u , wtu lumiuumi “ » " (ifa W
t« j/em

ihren Nationalgottheiten auf den Blocksberg , wohin.^Volk Galliens sie ja längst gewünscht hatte , und ^
seitdem da ein tolles Reiterleben , immer im Satn ^
auf dem Rücken ihrer Pserde , auf dem sie geboren
heiraten und sterben. „Ein bewundernswürdige « ^
sagt schon Tacitus in seiner Germania — »g" v
seine rauhen Tugenden !"

Diese Erklärung wurde mit dem trockensten Dow ^
der ernstesten Miene von der Welt vorgebracht, »v» i
der mit schallendem Gelächter ausgenommen.

„Fraceur !" murmelte der Franzose , „Possens =
während die übrigen wieder auflachten. .

„Nehmen Sie meinem Kameraden die Sck«^ F
übel, " sagte ich; „wir treffen hier in Frankreich » L#
auf eine so merkwürdige Unkunde deutscher Verv» .»M
auf so seltsame Vorstellungen von unserm Lande. ” $0
natürlich ist, wenn wir Anfällen von Heiter» » /
nachgeben . . ." _ ^fjti (Fortsetzung



um§ Ledert gekommen strw , rst von Bertre-
.. ^ yluMchtsbehörden festgestellt worden , daß der

mit sehr großer Geschwindigkeit gefahren seinUS: ein mitfahrender Angestellter der Straßen¬
lage - hat der Kontroller des Motorwagens
"-Keit von etwa 25 Kilometern in der Stunde
dxen schwersten Fehler beging der Fahrer

daß er vorschriftswidrig vor der Kurve
nicht ausschaltete . Als er dann wohl im

l Auaenblrck die Gesahrbremse zog , war es zu
9Irt den Gleisen ist der Unfall spurlos vorüber-
n Die Schuld an dem Unfall scheint hiernach
torfiihrer zu treffen . Der verunglückte Wagen
Donnerstag wieder aus der Spree gehoben

ett.
** 4um Tode verurteilt . Das Kriegsgericht in
»-bera verurteilte den Rendanten Kaczor aus
Ka der seine Frau nachts im Schlafzimmer er-
■ ' , um  Tode . Seine Geliebte , die wegen An-

E mitangeklagt war , wurde freigesprochen.
**  Tie unselige Rcvolvcrschießcrci. Wieder ein-

»hal unvorsichtiges Hantieren mit einem Revolver
Todesopfer gefordert. Aus Köln wird gemeldet:
rend' einige junge Burschen mit einem Revolver
men, ging plötzlich ein Schuß los , der der Mutter
der' unvorsichtigen Knaben, der Witwe Kapellen,

"den Kopf drang und den sofortigen Tod herbei-

** 250009 Mark unterschlagen . Bei den Chemi-
n Fabriken vormals Weiler ter Mer in Uerdingen
>Unterschlagungenin Höhe von 250 000 Mark auf¬

worden.
I **  Ein Beutestück aus der Masurcnschkacht . Eine

dem Schweißtuch der heiligen Veronika geschmückte
»rgsfahne des russischen 106 . Infanterie -Regiments

stDt in der Herrscherhalle des Zeughauses in Berlin
m den anderen russischen , französischen und bel-
ien Feldzeichen , die von unseren Truppen er-

worden sind , ausgestellt . In der letzten Ma¬
chlacht entbrannte um dieses Feldzeichen ein
er Kamps ; der Fahnenschaft wurde ohne Tuch,

nenbänder und Spitze den Russen entrissen . Diese
nden Stücke sind vor einiger Zeit bei einem in
ngenschast geratenen russischen Soldaten , in seiner
mm eingenäht , aufgefunden und dem Zeughause
wiesen worden . Von der Verwaltung des Zeug¬

ist die Fahne wieder instand gesetzt worden.

Zergherren und Bergarbeiter.
In der Generalversammlung der Gelsenkir-
Bergwerksgesellschaft , die vor einigen Tagen
d, hat der Generaldirektor Kirdorf eine Rede

en, in der er den Staatssekretär des Innern
ick und den Handelsminister Shdow vor einer
igen Bevorzugung der Gewerkschaften warnte,
t erklärlich , daß die Bergarbeiter die Antwort
diese Verwarnung nicht fehlen lassen . Sie ist
in einer Kundgebung erfolgt , die von den christ-

den polnischen , den Hirsch -Dunckerschen und
zialdemokratischen Organisationen der Bergar-
gemeinsam veröffentlicht wird . Die Vertreter
Verbände erheben darin gegen die Ausführun-

mrdorfs Protest und schließen daran folgende
mungen:

' "a .dürfen als bekannt voraussetzen , daß die
chd» Mt der Bergwerksbesitzer den gewerkschaftlichen
vollit jungen der Bergarbeiter von jeher schroff ab-
i tfJ , gegenüberstand. Das hat oft zu schweren
- 1?2 . lm  Bergbau geführt . Um nun in dieser

nM ®Kriegszeit dem Ausbruch solcher Konflikte vor-
^ dadurch ein Arbeiterrecht preiszugeben,

U Unterzeichneten in einer Eingabe an den
Kmister für Handel und Gewerbe die E r -
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u d«l von Einigungsämtern  im Bergbau
. ü»® di/ I.ten ^dabei auch an die guten Erfahrun-
)bei L .ühulichen Einrichtungen (Arbeitsgemein-

/ dererts im Baugewerbe , in der Holzindustrie
gemacht worden sind . Bei den mündlichen Ver-

. in!» . über unsere Eingabe fanden wir im Han-
he Stenum für unser Bestreben auf Errichtung

t ^gungsämtern Verständnis.  Der Herr Mi-
- , "ber . auch die nach seiner Ansicht bestehen-

büfuJ* Z «i!rt 8*c‘tcn  bezüglich der Ausführung unseres
I »I ? hervor und betonte , zunächst noch mit
i «̂ ertretern verhandeln zu wollen . Der Ver-

« »in» /. 6* Unterredungen mit dem Herrn Han-
Roh Qt5t ftTfn ffsevmt  ß 'irhnrf rturf\ ni &t im

f Rech
kJ ' “ _

}11 Wir sind übrigens als Staats-ru reden. . „ _
ttec ^ ^ Eigt,  wenn es das Interesse der
Sn Ordert , mit de n Regierungs orga-

E inbur*/ ^ ^handeln.  Auch die Vertreter der
' ^ z tf/ ?, vrachen ja von diesem Staatsbürger-

z dtl
fpct«
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k^ n̂ men ^ e^ertben ^ ^brauch , um ihre Interessen

— » . rungen  des Herrn Kirdorf bestätigen
feiet , v.Uer Deutlichkeit , daß leider die Werk-

jetzt noch ihre ablehnende Haltung ge¬
ll» Arbeiterorganisationen beibehalten und

de der Werkvectre-)ie Wider st an,
ktkxt, iung von Einigungsämtern
cagen e- Dafür haben sie die volle Verantwortung

«sfizAÜ-eitesten Kreisen der Oeffentlichkeit , auch
■7 «eite im Parlament , wurde anerkannt,
^ in ^ gewerkschaftlichen Bergarbeiter -Organisa-

feW Kriegszeit durchaus in vaterländischem
und beleidi-
Kirdorf , die

^ , , — 0„ .. . ,- - ihre Füh-
'S * N d>en Regierungsvertretern dazu be-

tz-^ rgurbeiter zu beunruhigen . In einer
iQtj, Tausende gewerkschaftlich organisier-
- bi» r ihr Leben zur Verteidigung des Va-

M Meben , wirkt eine solche Rede besonders
sicherlich nicht geeignet , den

f ° en zu fördern ."
Pvrstoß gegen die Gewerkschaften , deren

»Ewigkeit ein nicht unerfreuliches Mo-
^>eges ist , dürfte aller Wahrscheinlichkeit

zur Folge haben , daß die die Gewerkschaftsbewe¬
gung fördernden Parteien , namentlich das Centrum
und die Sozialdemokraten , diesen Zwischenfall mit
gehörigem Nachdruck in der Sommertagung des Reichs¬
tages zur Sprache bringen werden.

mw EmA.
--- Kriegshumor . Die Untauglichen. „Was

san denn Sie als Soldat , Herr Nachbar ?" — „ Als
untauglich ausg 'mustert !" — „ So — nach « san mir
ja Waffenbrüder ." — EinbravesVieh. „Aber Herr
Oberförster , wo haben Sie denn Ihren Waldl ge¬
lassen ?" — „ O , der hat sich doch freiwillig als Kriegs¬
hund gestellt !" — D a s H ö ch st e. „ Ja . denk dir , lieber
Mann , Hindenburg war der einzige Mensch , über
den in unserem Kaffeekränzchen nur Gutes gesprochen
würdig " („ Meggendorfer Blätter .")

- = WaS in Gefangenenlagern verzehrt wird . In
dem Gefangenenlager von Altengrabow wurden , wie
die „ Deutsche Fleischer -Ztg ." mitteilt , monatlich ge¬
braucht : 25 000 Kilogramm Hammelfleisch , 15 000 Kilo¬
gramm Schweinefleisch , 10 000 Kilogramm Rindfleisch,
915000 Kilogramm Kartoffeln , 10 000 Kilogramm
grüne Bohnen , 40 000 Kilogramm Mohr - und Kohlrü¬
ben , 25 000 Kilogramm Weißkohl , 25 000 Kilogramm
Sauerkohl und je 5000 Kilogramm Reis und Grau¬
pen . — Aus diesen Feststellungen ergibt sich die Tat¬
sache. daß die Gefangenen nicht die geringste Not
zu leiden haben , und mancher von ihnen wird sich
krach seiner Freilassung wohl gern der „ Fleischtöpfe
von Altengrabow " erinnern.

Lokales und Provinzielles.
Schweine-Einkaufspreise. Die Preiskommission

der Zentraleinkaufsgesellschaft har folgende erhöhte Schweine-
nnkaufrpreise festgesetzt:

für Schweine im Gewichte vo» 120 - 130 Mund 60
131 — 140 „ 62

„ 141 - 150 „ 64
151 — 160 „ 66

,, 161 — 170 „ 67
„ 171 — 180 „ 68

für je 100 Pfund L bendgewicht frei Eisenbabnverladestation.
Für Schweine i« Wagenladunzeu nach und

ron W ildwliden ist ein AuS »ahm «tacif in Kraft getreten,
nachd-m d:e normale W .igenladungSfracht um 70 Prozent
ermäßigt wird^

Wiesbaden , 23. Ap.il. Wieder einer! Der Kolonial¬
warenhändler H . Grünau von hier hat 'e entgegen der
Verordnung betreffend Höchstpreise für Kartoffeln statt 9
Pfennig für das Kilo l 0 Pfennig genommen . Urteil:
10 Mark Geldstrafe . Seine Entschuldigung , er habe selbst
für den Doppelzentner ö Mark bezahlt , nutzte nichts.

Fraakfurt a. M ., 23. April. Billiges Futter!
Hier siche« über 100 Waggon Zuckerrüben — Beuterüben—
zum Verkauf zu einem Preise von 1,05 Mark p ' v Zentner
ab hier . Abruf muß innerhalb der nächsten drei Tage
(bi< 27 . April ) erfolgen . Bestellungen sind direkt an die
Bezugsvereinigung in Froskfurt , Neue Mainzerstraßr 25,
zu richten.

Wie - bade « , 23 . April . Der vereidigte Feldmaga-
zin-Verwalier P -ter « »ton Flach , angeftellt bei dem König¬
lichen Feldmogazin im Schlachthofe zu Wiesbaden , der
FleischiranSporrem Hör « , der Droschkenkutscher S chä -
fer,  der Metzger Philipp Schabt und der Taglötzner
Heinrich Groß,  sämtlich aus Wiesbaden , erschienen heute
wegen Diebstahls bezw. Hehlerei vor der Strafkammer.
Im Dezember vorigen Jahres hatte Flach von den staat¬
lichen Beständen an Horn 10 Zentner Hafer , im Januar
d. Js . an Schäfer 15 Zentner , an Schabt 6 , 8 und 5
Zentner derselben Fruchrart , den Zentner zu 9 Mark ver¬
kauft und Groß den Hafer per Wagen ungefähren . Flach
entschuldigte feinen Verfehl damit , er habe Ueberschuß an
Hafer gehabt und geglaubt , diesen weglchaffen zu müssen
um Unannehmlichkeiten vorzubeugen . Bei einer amtlichen
Revision stellte sich allerdings ei« Ueberschuß heraus , aber
es hatte sich auch ergeben , daß Flach an die verschiedenen
Empfangsstelle « weniger Hafer , wie vorgefchcieben geliefert.
Die übrigen Angeklagten bestritten , gewußt zu haben , daß
der Hafer dem Staate entwendet worden . Daß der Hafer
billiger gewesen als im Allgemeinen , will ihnen bei dem
großen Vorrat nicht aufgefallen fein . Der Angeklagte Groß
hat sich dad » rch verdächtig gemacht, daß er, als fein Wa¬
gen anaehaltm wurde , sagte , er habe Fleisch und Kleie auf
det Fuhre e von Mai ' j geholt . Durch die Frst-
stelluna Mi H * r >r >' p tet wu ^ve, k m die Sache
h aus . Das G icht * t t a gen Flach , o n es als
Beamten anf ..»h, weg .n Dk. bstadlr auf vier Monate G --
sängnir , in Anbetracht vaß dir Tat in schwerer KriegSzeil
begangen . Schäfer , Horn und Schabt erhielte » wegen
Hehlerei je drei Wochen Gefängnis , « roß kam wegen des¬
selben Deliktes mit 30 Mk . Geldstrafe davon.

* Bad Nauheim, 23. April. Nachahmenswert. Der
Besitzer deö hiesigen „Tennis -Cllfö " nennt da « Lokal nun¬
mehr „Ballspiel -Kaffee" . Eine Anzahl hiesiger weiterer
Gast - und Speisewirtschaften haben ebenfalls ihre fremd¬
ländischen Namen abgestreift u«d durch gute deutsche
ersetzt.

Aus Oberhesseu, 23. April. Am 1. Mai werden
aus dem Gefangenen -Lager Gießen 25 Russen auf den
Gruden bei JlSdorf zur Förderung von Eisensteinen in
Arbeit gestellt werden . Bewährt sich diese Maßnahme , so
sollen noch weitere 75 Mann herangezogen werde » .

Wetzlar, 23. April. Der Landsturmqrfreite Friedrich
Bormann von hier , Inhaber des Gasthauses „zur Krone,"
drr vor einige « Tagen in der nähe de» Gefangenen -LagerS
auf seinem Rad mit einem anderen Landstürmer , der auch
auf dem Stahlroß dahcrkam , zusammenstieß und so schwere
Verletzungen dabei erlitt , ist i« der Klinik in Gießen an
denselben gestorben.

«ro-errmg ei««A russische« Stützpunktes am
vzsoker Patz.

«Wien,  83 . Aprik . Amtlich wird verlautbart:
Die allgemeine Lage ist unverändert.
An der Karpathenfront vereinzelt Geschützkampf,

loÄbei unsere Artillerie im Abschnitt Naghpolany,
deutsch « Artillerie bei Loziowka mit Erfolg wirkte.

Vor den Stellungen am Uzsoker Patz , nach dem
abgeschlagenen Sturmangriff der Russen , verhältnis¬
mäßig Ruhe . Alle Gefangenen bestätigen die schwe¬
re » Verluste des Gegners. *

Oestlich des Passes wurde gestern ein starker
Stützpunkt des Feindes erobert.

In Südost -Galizien und in der Bukowina keine
Veränderung.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Hoefer,  FeLmarschalleutnant.

Acht engkische Kischdampfer verloren.
^ 1« Rotterdam,  23 . April . Die Blätter mel¬
den aus London : Die seit dem 6. April im Kanal
überfällig gemeldeten acht englischen Fischdampfer aus

- Grims bh sind am 18 . April amtlich für verloren

Der Dardanellenangriff ruht,
l, ur Mailand ,23 . April . Nach einer Meldung
der „ Jtalia " aus Athen ruht der Dardanellenangriff
der Verbündeten Flotten aberinals seit Montag . Die
jtalia " mutmaßt , daß der Stillstand auf erlittene
treue Verluste zurückzuführen sei.

Letzte Nachrichten.
Tagesbericht vom 24 . April.

W . T . B Großes Hauptquartier , den 24. April
(Amtlich )

Westlicher Kriegsschauplatz.
Alle Versuche des Feindes, uns das nördlich und

nordwestlich von Ipern  gewonnene Gelände streitig
zu machen, mißlangen . Nördlich von Ipern brach ein
starker französischer, nordöstlich von Ipern bei St.
Julien ein englischer Angriff unter schweren Verlusten
zusammen. Ein weiterer feindlicher Angriff an und
östlich der Straße Ipern -Bixschoote hatte heute das¬
selbe Schicksal.

Westlich des Kanals wurde nachts der Ort L i-
zerae von unseren Truppen gestürmt.

Die Zahl der gefangenen Franzosen , Engländer
und Belgier hat sich auf 2470 erhöht , außer im
ganzen 35 Geschütze mit Munition fielen eine größere
Anzahl von Maschinengewehren , viele Gewehre und
sonstiges Material in unsere Hände.

In der Champagne sprengten wir nördlich der
Beausejour -Ferme heute nacht mit vier Minen einen
feindlichen Schützengraben. Die Franzosen erlitten
hierbei starke Verluste, zumal die Artillerie das Feuer
auf die eigenen Gräben legte.

Zwischen Maas und Mosel erneuerten die Fran¬
zosen an mehreren Stellen ihre Angriffe. Im Ailly-
Walde behielten wir im Bajonettkampf die Oberhand.
Weiter östlich lvurden die an einzelnen Stellen in un¬
seren Linien eingedrungenen Franzosen wieder hinaus-
aeworfen. Im Priesterwalde machten wir weitere
Fortschritte.

In den Vogesen hinderten Nebel und Schnee die
Gefechtstätigkeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage im Osten ist unverändert

Oberste Heeresleitung'

Kirchliche Nachrichten, Bierstadt.
Evangelischer Gottesdieust.
Sonntag , diu 25 . April 1915.

Souinag : Jubilate . •
Morgens 10 Uhr:  L ed r N . 21 . — 207 . T xl : Ev.

Johannes 16, 16—23.
Morgen » 11 Uhr:  Kinde zoll Sdienst. Nc , 17 . — 189 . —

Ev . Johannes 9.
Mittags 2 Uhr : Christenlehre . Lied Nr . 241.

Donnerstag , den 29 . April 1915.
Abends 8 % Uhr : Krieg » - Wochenbetstu «de. Nr . 188.

Ev . Johannes 20 , 29.
Die Gaben m diesen Betstunden sind zur Unterstützung

der Angedörigen der zum Heere Einberufenen bestimmt.

Kath- Gottesdienstordnung.
Sonntag , den 25 . April 1915.

Um 8 Uhr : Frühmeffe mit Ansprache.
^10 Uhr : Hochamt mit Predigt.

Der NachmittagS -GotteSdienst fällt wegen auswärtigen
Dienstes des Geistlichen aus.
An Wochentagen ist die hl . Messe um Uhr.

Gelegenheit zur hl . Beicht ist SamStagS Mittag vo»
4 Uhr ab und Sonntags vor der Frühmesse.



Bekanntmachung.
Mlt Ermächtigung des Herrn Ministers für Handel

und Gewerbe gestatte ich widerruflich, auf Grund des
§ 105c der Gewerbeordnung, daß 1 Arbeiter in jeder Bäcke¬
rei an Sonn- und Festtagen von 6 bis 7 Uhr Abends
mit Anfetzen des Sauerteigs für Roggenbrot beschäftigt wird.

Wiesbaden,  den 12. April 1915.
Der Regierungspräsident.

Wird hiermit zur Kenntnis gebracht.
Bierstadt,  den 21. April 1915.

Der Bürgermeister: Hofmann.

Bekanntmachung.
Nach Anhö' vng des O' tSgerichS dierselhst wi d hier¬

mit bestimmt, daß die Tauben vom 23. April 1915 ab
drei Wochen lang in den Taubenschlägen gehalten werden
müsst». Uebertrrtungen werden unnachsichtlich bestraft.

B i e r st ad 1, den 22. April 1915.
Der Bürgermeister: Hofmann.

Bekanntmachung.
Auf Grund des § 380 Abs. 2 des Waffergefetzes vom

7. April 1913 (G.-S . S . 53) und gemäß Z 16 der Aus-
sührungsanwcisung IV zum Wasfergesetz weise ich darauf
hin, doß ei» Recht, einen Wasserlauf in einer der im 8 40
Gezeichneten Arten zu benutzen(vergleiche auch § 379 da¬
selbst). mit Ablauf von 10  Jahren nach dem Inkrafttreten
des Wassergesitzks, d. i. am 1. April 1924, erlischt, wenn
nicht vorher seine Eintragung in das Wasserbuch beantragt
ist. Auf Rechte, die im Grundbuch eingetragen sind, ist
diese Vorschrift nicht anzuwenden. Der Antrag kann nach
§ 186 Abs. 1 bei der Unterzeichneten Masse,buchbeböcde,
oder bei der zuständigen Wasserpolizeibehöcde(§ 342) schrift¬
lich oder zu Protokoll gestellt werden.

Wiesbaden,  den 29. März 1915.
Namens des Bezirksausschuffes

(Wasserbuchbehörde).
Der Vorsitzende.

I . V.: Menzel.

Bekanntmachung.

Wiesbaden,  den 17. April 1915.
Der Königliche Landrat : von Heimburg.

Gesangverein „Frohsinn
Bierstadt.

Mitteilung.

u

Am 22. d. Akts , verschieb ganz plötzlich und unerwartet
unser langjähriges Ehrenmitglied , der Privatier Herr

Theodor Ludwig Mayer

Bekan
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Wiesbaden, lg %
Kgl. Eisenbahn,,«;,

im 58. Lebensjahre.
Die Beerdigung findet am 5onntag, den 25. d. Mts . statt

und richten wir die herzliche Bitte an sämtliche Mitglieder, sich recht
zahlreich beteiligen zu wollen. Zusammenkunft des Vereins um 2%Uhr
an der alten öchule. _

Mist.
zu2—8 Wagen

Vierstadt.
A . Seist

Taunurft,

Gleichzeitig werden alle aktiven 5angesbrüder so höflichst wie
dringend gebeten, zu der heute Abend Uhr stattfindenden llefSNg-
probe im „Bären" (Bes . II Friedrich) recht zahlreich und pünktlich
erscheinen zu wollen. Mit deutschem 5ängergruß

Der Vorstand.
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Apotheker

HassencampS£ fr|

Mit Rücksicht auf eine zu meiner Kenntnis gelangte
verschiedenartige Auffassung hinsichtlich der Strafbarkeit
von Zuwiderhandlungengegen das Gesetz vom 4. August
1914, betreffend Höchstpreise für de» Handel mit Nahrungs¬
mitteln ufw. weise ich hierdurch besonders auf den § 6
Ziffer 1 und 2 der neuen Fassung des Höchstpreisgesetzes
vom 17. Dezember 1914 (Regierungs-Amtsblatt Seiie 550)
hin, wonach nicht nur der, welcher die festgesetzten Höchst¬
preise überschreitet, sondern auch der bestraft wird, wer
einen anderen zum Abschluß eines V.rtrages auffordert,
durch den die Höchstpreise überschritten werten, oder sich
zu einem solchen Vertrag? erbietet. Die Uebereinstimmung
zwischen Verkäufer und Käufer über einen die Höchstpreise
übersteigenden Kaufpreis schließt also die Strafvarteil für
einen oder den anderen Teil keinesfalls aus.

Da diese Bestimmung, namentlich beim Kartoffelv-r-
kauf der Produzenten an Händler z. Zt. nicht überall be¬
achtet zu werden scheinen, ersuche ich, sie nochmals allgemein
bekannt zu machen.

Die vorstehende Verfügung bringe ich im Anschlüsse
an meine Bekanntmachung, betreffend Höchstpreise für
Epeisekartoffeln, vom 13. ds. Mts . in Nr. 44 des Kreis¬
blattes. zur allgemeinen Kenntnis.

Zur Beseitigung bestehender Zweifel über den Begriff
„Saaikartoffel" mache ich darauf aufmerksam, daß nach der
BundeSralsverordnung vom 31. März 1915 — R. G. Bl.
S . 202 — als Saatkartoffeln nur Kartoffeln verkauft
werden dürfen, die aus Saatgutwirtschaften stammen, die
von der deutsche» Landwirtschafts-Gesellschaft oder von
landwirtschaftliche» amtlichen Vertretungen anerkannt sind.
Uebrigens gelten vom 26. ds.. Mts . ab die festgesetzten
Höchstpreise auch für Saatkartoffeln. -
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Nestmann ' sche Samenhandlung
Mainz,

Saatkartoffeln „Kaiserkro
Tel . 4847 S . Weiß , Nordenstadt . Tel

Wiesbadener Theater

k^ atb ^ retr ! Sonntag. 25. April „Oberon".
Lvlltdl VII ♦ XV * Momag, 26. April Ab. 0 „Im weißen Röß'l
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Allgemeine Sterbekaste
Bierstadt.

Die diesjährige Generalversammlung des Vereins
findet Samstag , den I . Mai 1915 , abends 9 Uhr
im Gafthrufe „Z um Anker" (Bf . Adolf Heuß) dahier
statt, zu welcher alle Mi glteder höflichst eingeladen werden.

(340Tagesordnung:
1. Abnahme der Rechnung pro 1914.
2. Wahl von 4 Mitgliedern des Vorstandes.
3. Wahl einer RechnungS-Prüfunqs-Commission.
4. Aufnahme neuer Mitglieder und
5. Vereinsangelegenheitrn.

Der Verein hat während seines Bestehens Sterberentr
20188 Mark gezahlt und besitzt über 9000 Mark Vermögen.

Zum Beitritt ladet ein Der Vorstand.

Landw. Confumverein
e. G . m. unb . H.

Bierstadt.

Heiserkeit, Verschleimung,
Katarrh, schmerzenden
Hals, Keuchhusten, sowie
als Vorbeugung gegen Er-
kältuuge«, daher hochwill¬

kommen jedem Krieger!
not - begl. Zeug-

" IW niste von Aerzten
und Privaten mrbürgen den
sichere« Erfolg.

Appetitanregende,
feiuschmeckeudeBonbons.
Paket 25 Pfg . Dose 60 Pfg.
Kri .-gspackung 15 Psg „ kein
Porto.
Zu haben in Apotheke « so¬
wie bei : Drogerie E . Hrdina,
Otto Ermeter, A. Reifen¬

berger in Bterstadt.
Ludw. Rock, Kolonialw.,

Kurzw ., Drog . in Bierstadt

Dienstag. 27. April Ab. B „Der Wildschütz" ,,
Mittwoch, 28. April Ab. 0 „Joseph in Aegypten„

/TsaAUasaalsi ! Donnerstag, 29. April Ab. A „Carmen" »
Uli Os)C.HSIF* 2*!Freitag,30.April Ab.v„Jedermann".Hierauf:

> 5. Symphonie in C-moll voa Beethoven»
! Samstag , I . Mai Ab. B „Abu Haffan"

Hierauf: Die Jahreszeiten der Liebe" »
Sonntag, 2. Mai Ab. D „Tannhäuser" «
Montag, 3. Mai Ab. A „Die Rabensteinerin «

Spiuatsame«, breit
Buschbohne Kaiser Wilh

, , Prinzeß . 65 ^ \
Stangenbohne, Schwert1.30M

, , Don Carlos 1.30 „
u. 50 andere Sorten Setzbohne»
und Erbsen v. 65 Pf . p. Schopp.

aufwärts . 335
Nagut, Kückenfntter
Geflügelfutter.

30O
können strebsame Männer und
syraue« jeden Standes durch
Vertrieb einer aussehenerregenden
Neuheit (billige Nahrnnpsmillll)
verdienen . Jetzt Hochsaison.
Auch als Nebenerw . Auskunft
kostenfrei ! Bewerbung « Urschrift,
lich unter „ Existenz" an Allgem.

Anzeigen-Büro, Leipzig,
Markt 10 , I.

Diejenigen Mitglieder, welche Zuckerrübenschnitze
erhalten haben, werden ersucht, die leeren Säcke sofort
bei dem Kassierer abzugeben, da dieselben abgeliefert werden
müssen. Der Vorstand.

Mainzer Stadttheater.
(Anfang 7 Uhr , wo nichts anderes vermerkt steht.)
(Spielplan vom 26. April bis 6. Mai.)

Montag, 26. April Geschloffen.
Dienstag, 27. April „Die Stützen der Gesellschaft".
Mittwoch, 28. April „Datterich".
Donnerstag, 29. April „Die verkaufte Braut".
Freitag, 30. April Geschloffen.
Samstag. 1. Mai „Die Fledermaus"
Sonntag, 2. Mai „Pension Schüller"

„ 2. „ „Die Meistersinger"
Montag, 3. Mai Geschloffen.
Dienstag, 4. Mai „Mignon"
Mittwoch, 5. Mai „Schöne Galaihee, Kurmärkeru. Picarde

und Ballett".
Donnerstag, 6. M«i „Die Förster Christ'!".

Residenz -Theater.
Spielplan vom 25. April bis 2

Sonntag, 25. April Letzte Nachmittags¬
vorstellung: Sturmidyll Auf.

Sonntag, 25. April III . GastspielC. W.
Büller: „Rosenmüller und Fiuke." „

Mont.,«,, 26. April K mme spielabend:
„De e>iff.im«n B üd r." »

D:rns ag 27. April „Al< ich noch im
Flugeikleide" „

Mittwoch, 28.April „SiaatSanw.Alexander" »
Donnerstag, 29. April Nochmaliges Gast¬

spielC. W. Büller : Rosenmüller u.
Fink« »

Freitag, 30. April Volksvorstellung: „Der
Veilcheufeefser" ,<

! Samstag, 1. Mai Uraufführ. : „Vattiland" „
Sonntag, 2. Mai „Vaterland" ,,

Mai.
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Montag, 26. . . ,
des KurorchestcrS, abends 8 Uhr i#
im groß n Saale Symphonie-Konzert- ^

Dienstag und Mittwoch AbonnementS-Konze"
chesterS nachm. 4 u. 8 Uhr.

im Abonnei'l" .Donnerstag, 29. April, 4 Uhr
konzert, 8 Uhr Abonnementsronzerr

Freitag, Samstag und Sonntag Adonneme»"
Kurorchesters nachm.4 u. 8 Uhr.

Stadtiftte ll-rver
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